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Vorwort 

Für technisch, wirtschaftlich oder rechtlich besonders komplexe Projekte steht dem öffent-
lichen Auftraggeber nach der VOB seit September 2005 der Wettbewerbliche Dialog (WD) 
als neuartiges und innovatives Vergabeverfahren zur Verfügung, bei dem die Unterneh-
men ihre Planungskompetenzen und ihr Know-how zur Produktgestaltung projektoptimie-
rend einsetzen können. Trotz der für die Auftraggeber und die Bauunternehmen mit dem 
WD verbundenen Möglichkeiten und Chancen wird das Verfahren jedoch auch mehr als 5 
Jahre nach seiner Einführung bisher nur in einem sehr geringen Umfang und teilweise 
nicht optimal eingesetzt. Gründe hierfür sind vor allem weiterhin bestehende Anwen-
dungsunsicherheiten und geringe Kenntnisse um den WD. 

Die für nicht öffentliche Auftraggeber von der Deutschen Bauindustrie propagierten Part-
nerschaftsmodelle weisen weitgehende Parallelen, aber auch gleichzeitig deutliche Unter-
schiede zum WD auf. Ein Kernelement dieser Modelle ist ebenso wie beim WD die frühe 
Einbeziehung der Bauunternehmen in die Planungsphase der Projekte. Auch wenn die 
Partnerschaftsmodelle bereits seit einigen Jahren von den Bauunternehmen verstärkt 
vermarktet werden und sie Gegenstand zahlreicher Veröffentlichungen und Tagungen wa-
ren, so haben auch diese sich immer noch nicht etabliert. Ein wesentlicher Grund hierfür 
ist die verhaltene Akzeptanz der Auftraggeber diesen Modellen gegenüber, die vor allem 
durch den fehlenden Wettbewerb in der Planungsphase und im Regelfall auch in der An-
gebotsphase hervorgerufen wird. 

Herr Loskant setzt sich innerhalb seiner Arbeit wechselseitig mit den beiden zuvor genann-
ten Modellen mit dem Ziel der gegenseitigen Nutzensteigerung intensiv auseinander. Er 
entwickelt zum einen umfassende strategische Leitfäden und Empfehlungen sowohl für öf-
fentliche Auftraggeber als auch die beteiligten Bauunternehmen, mit deren Hilfe sie den WD 
zukünftig in optimaler Weise für Ihren Projekterfolg einsetzen können. Dabei berücksichtigt 
Herr Loskant neben den vergaberechtlichen Vorgaben vor allem baupraktische Aspekte und 
Fragestellungen. Zum anderen konzipiert Herr Loskant ein neuartiges Gestaltungsmodell, 
das das oben beschriebene Manko des fehlenden Wettbewerbs der privatwirtschaftlichen 
Partnerschaftsmodelle behebt und ein deutlich höheres auftraggeberseitiges Akzeptanzpo-
tential aufweist.  

Die im Rahmen der Arbeit generierten Erkenntnisse zeigen, dass der WD und das konzi-
pierte privatwirtschaftliche Gestaltungsmodell die Auftraggeber und die Bauunternehmen 
besonders durch ihre konstruktive Zusammenarbeit miteinander verbinden und mehr 
Raum für ein partnerschaftliches Miteinander lassen. Die Arbeit leistet in diesem Zusam-
menhang einen wichtigen Beitrag dazu, dass der WD und die partnerschaftlichen Modelle 
für nicht öffentliche Auftraggeber bei geeigneten Projekten zukünftig deutlich häufiger als 
bisher eingesetzt werden. 

Universitätsprofessor Dr.-Ing. Rainard Osebold 
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UWG    Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb 
VDI    Verein Deutscher Ingenieure 
VergabeR    Vergaberecht (Zeitschrift) 
vgl.    vergleiche 
VgK    Vergabekammer 
VgRÄG    Vergaberechtsänderungsgesetz 
VgV  Vergabeverordnung 
VHB   Vergabehandbuch
VK   Vergabekammer
VKR    Vergabekoordinierungsrichtlinie 
VOB    Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen 
VOL    Verdingungsordnung für Leistungen 
VOF    Verdingungsordnung für freiberufliche Leistungen 
vs.    versus (gegen, lat.) 
WD    Wettbewerblicher Dialog 
WTO    World Trade Organization, Welthandelsorganisation 
ZfBR    Zeitschrift für deutsches und internationales Bau- und Vergaberecht 
zugl.       zugleich 


